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Mittwoch den 13. Mai.

Bekanntmachungen.

Kreis-Erſatz-Aushebung.
Die diesjährige Kreis Erſatz Aushebung findet im hieſigen Kreiſe2 ſährig a den 20 22., 23., 25., 26., 27. und 28. Mai e.

im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatta) n 9 Mai, früh 6 Uhr, für die Stadt Merſeburg e
b) den 22. Mai, früh 6 Uhr, für die Städte Lauchſtädt, Lützen, Schaafſtädt und Schkeuditz;
c) den 23. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben A. bis mit F.
ch den 25. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben G. bis mit L.
e) den 26. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben II. bis mit R.
H den 27. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben S. bis mit Z. oDemgemäß weiſe lich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an alle diejenigen Militairflichtigen, welche ſich zur Zeit in

ihren Orten aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
gen hen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den Fall daß Jndi-

viduen abweſend ſind hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben und deshalb vorher die
nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung
uugeachtet nicht geſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet
werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Entſcheidung die
ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1843 bis letzten December 1848 ge
boren ſind kfichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute

vom Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:
daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der Militairpflichtigen
dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Bemerken bekannt zu machen, daß nach
Beendigung des Kreis Erſatz Geſchäfkts von den oberen Verwaltungs Behörden keine Reclamation berückſichtigt werden wird, welche ſich
auf vorher ſchon beſtandene, bei der Erſatz Aushebung nicht geltend gemachte Reclamationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden, in den Städten ſowohl wie auf dem Lande, von den Ver
hältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung die genaueſte Kenntniß Zu ver
ſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Intereſſe dabei hat, daß ein Militairpflichtiger zur Ernährung einer Familie
zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen, wenn dies von der Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte.
Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter reſp. Mütter, welche wegen Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen um Befreiung
ihrer Söhne reclamiren, der Kreis Erſatz Commiſſion perſönlich mit vorſtellen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben daß die Recla-

ionen unberückſichtigt gelaſſen werden.on Alle Recleoſideen miſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden.

Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig w r begutachtet bis zum
Mai e.

in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.m n Tag des Kreis Erſag Geſchäfts, alſo den 28. Mai e., findet die Looſung ſtatt.
ill, muß an dieſem Tage nochmals vor der Kreis Erſatz Commiſſion erſcheinen.ziehen wie b rend r Kreiſe Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften

abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge um Verſetzung hinter die 7. Dienſtklaſſe für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

zum 11. Mai e. Sin doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.
Merſeburg den 14. April 1868.

Wer ſelbſt ſeine Loosnummer

Der Königliche Landrath
Weidlich.

zum 6. Juni e.
der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.bei Wer el per Kiaſſenſteuer Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie namentlich die im

31. Stücke des Kreisblatts vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März deſſelben Jahres
und meine Kreisblatrs Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22) genau zu beachten und find ſämmtliche Abgänge durch Ab-

ngsbeläge nachzuweiſen, auch gehörig nach der Nummerfolge zu ordnen. Bei Abgängen in Folge von Todesfällen ſind diea

ben. 55
dte and ewerbeſteuer Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.



Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 Stück 20)
aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuerreſte in duplo hierher einzureichen.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 9. Mai 1868.

Bekanntmachung. Jn der Nacht vom 6. zum 7. d. M.
ſind aus einer Wohnung in hieſiger Hältergaſſe 1) eine ſilberne
Spindeluhr mit römiſchen Ziffern und ſilbernem Zifferblatt, die
hintere Kapſelfläche mit undeutlicher würfelförmiger Preſſung und
2) ein Eigarrenetuis von ſchwarzem Leder mit Stahlbügel, innen
mit braunem Leder, das mit Stickerei, eine Roſe darſtellend, ver-
ziert iſt, abhanden gekommen und muthmaßlich geſtohlen worden.
Jndem wir vor Ankauf dieſer Sachen warnen, bemerken wir gleich-
zeitig, daß Umſtände, welche zur Ermittelung des Diebes oder des
Geſtohlenen führen können, ſofort uns mitzutheilen ſind.

Merſeburg, den 9. Mai 1868.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß daß die Schießübungen der hieſigen Escadrons auf den
Schießſtänden in der ſ. g. Kiesgrube hinter dem Bürgergarten Ein
gangs dieſer Woche beginnen. Wir warnen das Publikum dringend,
ſich während des Schießens den Schießſtänden zu nähern oder auf
den Feldern, die in der Schußlinie liegen, ſich zu beſchäftigen und
bemerken gleichzeitig daß während des Schießens eine rothe Fahne
aufgeſteckt ſein wird.

Mexſeburg, den 11. Mai 1868.
Die Polizei- Verwaltung.

Die unverehelichte Louiſe Meyer von hier ſoll wegen Dieb-
ſtahls zur Unterſuchung gezogen werden. Der Aufenthalt der Meyer
iſt jedoch unbekannt, weshalb ich alle Gerichts und Polizeibehörden
erſuche dieſelbe im Betretungsfalle zu verhaften und mir davon

ſofort Kenntniß zu geben. SSignalement. Alter: 24 Jahr, Größe 5 Fuß, Haarebraun,
Stirn niedrig, Augenbraunen blond, Augen grau, Zähne gut, Kinn
rund, Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt unterſetzt,
beſondere Kennzeichen eine Narbe an der Stirn.

Merſeburg, den 8. Mai 1868.
Der Königliche Staats-Anwalt.

Aufforderung an die Verſender, von der undeelarir-
ten Verpackung von Weh in Briefe 2e. Abſtand zu

nehmen.
Zur Uebermittelung von Geld durch die Poſt, unter Garantie,

bietet ſich
die Verſendung des declarirten Werthbetrages in Briefen und

Packeten oder
die Anwendung des Verfahrens der Poſt Anweiſung

dar.
Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, unter

Angabe des Werthbetrages, wird, außer dem tarifmäßigen Minimal-
oder Gewichts- Porto eine Aſſecuranz- Gebühr für den declarirten
Werth erhoben. Dieſelbe beträgt bei Sendungen, welche nach Orten
des Norddeutſchen Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſchland oder
Oeſterreich gerichtet ſind,et 9 s h ſ unter und bis 50 Thlr. über 50 bis 100 Thlr.

für Entfernungen bis 15 Meilen Sgr. 1 Sgr.
über 15 bis 50 Meilen 1 2

größere Entfernungen 2Zum Zwecke der Uebermittelung der zahlreichen kleinen Zah-
lungen iſt das Verfahren der Poſt Anweiſung, welches ſowohl inner-
halb des Geſammtgebiets des Norddeutſchen Poſtbezirks, als auch
im Verkehre mit Baiern, Württemberg, Baden und Luxemburg
zuläſſig iſt, wegen der größeren Einfachheit vorzugsweiſe zu empfehlen.

Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt Poſt
Anweiſung beträgt

bis 25 Thlr. überhaupt 2 Sgr.,
über 25 bis 50 Thlr. überhaupt 4 Sgr.

Beim Gebrauche einer Poſt Anweiſung wird das zeitraubende
und mühſame Verpacken des Geldes, die Anwendung eines Couverts
und fünfmalige Verſiegelung völlig erſpart. Auch bietet das Ver-
fahren der Poſtanweiſung den Vortheil, daß zwiſchen dem Abſender
und Empfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals er-
wachſen können.

Um ſo mehr darf die Poſtbehörde an die Verſender die
erneute Aufforderung richten, ſich einer undeclarirten Ver-
packung von Geld in Briefe oder Packete zu enthalten, viel-
mehr von der Verſendung unter Werthsangabe oder von dem
Verfahren der Poſt Anweiſung Gebrauch zu machen.

Halle, den 3. Mai 1868.
Ober-Poſtdirection.

Eine halbe Scheune iſt zu verpachten zu erfragen bei der Wittwe
Buſchmann in der Hältergaſſe Nr. 700.

e 2

Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen in
Meuſchau Nr. 2.

Nothwendiger Verkauf.
Das der Dorothee Eliſabeth verehelichten Maurer Keil geborenen

Lauch gehörige
Wohnhaus mit Stallgebäuden, Hof und Zubehör zu Lauchſtädt,
hinter der Stadt nach Mitternacht zu, Fol. 225, des Hypotheken-
buchs,

abgeſchätzt auf 639 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothen-
ſcheine in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 18. Juli d. J., von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Lauchſtädt den 8. April 1868.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Verkaufs- Anzeige.
Der Beſitzer eines in der großen Rittergaſſe hierſelbſt belegenen

Hauſes worin 3 Stuben, 5 Kammern, ein Waſchhaus und ein
Keller ſich befinden, beabſichtigt, daſſelbe aus freier Hand zu verkaufen.
Jn ſeinem Auftrage mache ich dies mit dem Bemerken bekannt, daß
die Verkaufsbedingungen bei mir zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 25. April 1868.
Der Rechtsanwalt Vitz.

Auction in Merſeburg. Mittwoch den 13. Mai e.,
von Vormittags halb 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskeller-
ſaale 1 Schreib- und verſch. andere Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 1
Kommode und dergl. mehr, ſowie auch 1 Partie Pfeifenköpfe und
Schnupftabacksdoſen und mehrere weibliche Kleidungsſtücke c. meiſt-
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 7. Mai 1868.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Nutzholz- Auction.
Dienstag den 19. d. M., von früh 9 Uhr ab,

ſollen im diesjährigen Schlage der hieſigen Rittergutswaldung
circa 4 Stück Eichen mit 342 und

20 Eſcchen mit 522
öffentlich verſteigert werden.

Schkopau, den 9. Mai 1868.
Der Förſter Reinhardt.

Sonnabend den 23. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr,
ſoll in der Schenke zu Oebles der Bau zu einer neuen Schule, ſowie
auch die Fuhren an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht; Zeich-
nung und Koſtenanſchlag liegt beim Ortsrichter zur Einſicht aus.

Oebles den 8. Mai 1868. Ortsrichter Lemnitz.
X Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Unter-

S e altenburg Nr. 783.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Perſonen Extrazügefür die Herren Actionaire der Thuriigſchen Eiſenbahn am

16. Mai 1868, nach und von Weißenfels.
Den Herren Actionairen der Thüringiſchen Eiſenbahn, welche

die außerordentliche GeneralVerſammlung am 16. d. M. in Weißen
fels zu beſuchen beabſichtigen und ſich zu dieſem Behufe nach Maß-
gabe unſerer Einladung vom 21. v. M. gehörig legitimirt haben,
kann wegen pünktlicher Durchführung der fahrplanmäßigen Perſonen
züge im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs freie Fahrt zur Hin und
Rückreiſe nach und von dem Ort der GeneralVerſammlung nur
mit den zu dieſem Zwecke einzulegenden Extrazügen gewährt
werdet Clirggüige geb

ieſe Extrazüge gehen:1) nach Weißenfels

frühe7 Uhr 35 Min. aus Halle,
7 56 e Merſeburg,7 e 49 e Kötſchau,
7 57 Dürxenberg,8 16 Corbetha,30 iin Weißenfels8

2) aus Weißenfels 5 Uhr 30 Min. Nachmittags,

in Halle 6 30v d Abfahrtszeiten der Extrazüge müſſen pünktlich eingehalten
erden.

Erfurt, den 9. Mai 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
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von vorzüglicher Qualität, friſch aus den

st. Guten J. G.

Rentzſchen Gaſthofe zu Raßnitz 12 Ruthen Schockſteine und 65
Werkſtücken 2 bis 3 Fuß an den Mindeſtbietenden verlicitirt werden,
welche von Creypau nach Raßnitz zu der Elſterbrücke gefahren werden
ſollen. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Raßnitz, den 8. Mai 1868.
Der Ortsvorſtand.

Burgſtraße 216. iſt eine freundliche möblirte Stube nebſt
Kammer zu vermiethen.

Ein großes elegant möblirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen Unteraltenburg 717.

C. Blüthner.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen oder zwei

Herren ſofort zu vermiethen.
Friedrich Beyer, Torffabrikant, Bahnhofſtraße.

Auch mache ich hiermit bekannt, daß ich von jetzt ab gute
trockne Kohlenſteine à Tauſend 2 Thlr. 5 Sgr. frei bis ins Haus

liefere. Friedrich Beyer, Torffabrikant,Bahnhofſtraße

Feinſte Vanmiülle in Stangen,
do. Gewürz- und Vanille- Chocolade,

feinſten Imperial Thee,
do. FIlowerg Pecco- Thee
do. Cunpowder Thee empfiehlt

A. Kirſten, Domſtraße 271.

Encre violet ouennatse,
echt franzöſche Schreib- C Copir- TWinte, wie auch
Chemn. veilchenblauschwarze Stahlfeder-
Timte bei H. F. Exius.

empfing und

Sonnabend den 16. Mai, Nachmittags 3 Uhr, ſoll in dem

empfieh lt

Handels Anuskunſts-Burean
über Credit- und Geſchäftsverhältniſſe von Firmen,

für die Haupt- und Nebenplätze des Continents.
Gegen Einsendung einer Adresskarte unter Rreuzband Ver-

sende Geschäftsprogramme und Preislisten franco.
Rheinisches Intelligenz-Comptoir

C. G. Sauerivein.
Main?z,

Bureau: Dreikronenſtraße AUr. 3.
Zu verkaufen: biülligste Banhölzer, gesund und

trocken, Fichten à 8 u. 37, Sgr. Rernige Kiefern, fast ohne
Splint, à 9 Sgr. der O fro. Bahnh. vollkantig besechlagen
od. geschnitten, in allen Längen u. Stärken- zu beliebiger
Auswahl haben 10,000 C in Commission, daher so billig.

Halle a/S. J. G. Mann 6 Söhne.Cigarren Offerte.

Mein Lager von Prüm. u. Sec. Ambalemas à Nille
13 10 Thaler, pro 25 St. 10 7 Sgr. empfehle in nur reeller
und gelagerter Waare, beſonders mache ich auf die ſo beliebte Baya-

dera Nr. 13. aufmerkſam. C. Blüthner.
ſ. FIenado-Caffee, gebr. à Pfd. 15 Sgr., f. Camb.

Caffee, ganz reinſchmeckend, gebr. à Pfd. 10 Sgr., Hagdeb.
Sauericohl à Pfd. 1 Sgr., präm. Limb. Käàäse à 4
Sgr., ſehr delicate 1866. Sardellen à Pfd. 7 Sgr., präm.
Riarinseifſe I. à Pfd. 3 Sgr., ff. entölten Cacao à Pfd.
18 Sgr., vorzüglich weichkochende Lümsen und Bohnen pro
Metze 8 Sgr., beſte Erfurter Graupen und udelwaaren

C. Blüthner.

Engliſche Schmiedenußkohlen, Lamblon,
Kähnen, offeriren ab Lager oder frei Lowry zu billigſtem Preiſe

Klinkhardt S Schreiber, Halle.
mm

Knauthz, Entel 81.
empfiehlt alle Neuheiten für dieſe Saiſon in Seiden und Filzhüten in den neueſten franzö

ſiſchen und engliſchen Facons von den feinſten bis zu den ordinairſten, alle Stoff Taffet, Mull Luſtre,
Roßhaar, Hanf, Palm-,

Auch habe ich
Handſchuhen, Chemiſettes,

Alte Hüte in Filz, Seide,
angenommen bei

Stroh und Spanhüte in größter Auswahl und billigſter Preisſtellung.
das Neueſte in Herren und KnabenMützen, waſchledernen, Glacé und Zwirn-

Shlipſen, Binden, Hoſenträgern u. dergl. m., alles in größter Auswahl.
Stoff und Stroh werden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren

J. G. Knauth.
Pelzſachen werden fortwährend noch zur Eonſervirung angenommen und gegen Feuer verſichert.

Grab en tevon

Der Obige.

Marmor und Sandstein,

Grabe Hinfassuungen
von Nebraer und Seeberger Stein,

ſowie alle andern Steinhauerarbeiten, die zum baulichen und wirthſchaftlichen Gebrauch vorkommen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Ein großer Vorrath von ganz
C. Lehmann.

vorzüglich ſchön und ſauber gearbeiteter fertig aufgeſtellter Marmorpoſtamente, Marmorkreuze,
ſowie Platten und Kiſſenſteine, Bücher als Denkmäler in Marmor und Seeberger Stein ſteht zur Anſicht bei

Merſeburg, Meuſchauergaſſe.
Ein Lehrling kann ſofort daſelbſt in die Lehre treten.

neue Praunkohlengrube
liefert von heute ab
Tonne bei reichlichem r

Merſeburg, den 12. März 1868.

Wilhelmine Noſa,
C. Lehmann, Steinmezzmeiſter.

Nr. 494. bei Hroßkayna
gute Streichkohle (Schwelkohle) zum Preiſe von 32 Sgr. pro

Die Papierhandlung von II. N. EXxifue,
Unterburgstrasse Nr. 15.,

empfiehlt ihr Lager feiner Schreib, Brief, Zeichen, Concept und Packpapiere in allen Formaten, wie
auch Briefcouverts, das Mille ſchon von 25 Sgr. an.



Dr. Pattison's
37Gichtwalte

lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht- und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei
Guſtav Lots.

SZur hohen Beachtung für
Bruchleidende.

Der berühmte Bruch Balſam, deſſen hoher Werth ſelbſt
in Paris anerkannt, und welcher von vielen mediciniſchen Autori-
täten erprobt wurde, welcher auch in vielen Tauſend Fällen glückliche
Curen hervorbrachte, kann jederzeit direct brieflich vom Unterzeich-
neten die Schachtel à 2 Thlr. bezogen werden. Für einen nicht ſo
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend.
J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen (Schweiz).

Röſener Mutterlaugen-Padeſalz
von ärztlichen Notabilitäten in weiten Kreiſen empfohlen aus der
ſeit Jahren bekannten ſeit Kurzem in unſere Hände übergegangenen
Fabrik des Herrn F. Heun, empfehlen bei Beginn der Badeſaiſon in
großen und kleinen Gebinden von Etr. ab

Chemiſche Fabrik auf der Saline Dürrenberg.
Nichter Sälltzer.

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Magde-
burg findet wegen zu geringer Betheiligung am 4. und 5. Juni e.
nicht ſtatt. Die ausgeſchriebenen Concurrenzen für Maſchinen
und Geräthe finden an den dafür beſtimmten Tagen ſtatt; die
Prüfung der Dampfapparate für kleine Wirthſchaften wäh-
rend der Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen CentralVer-
eins der Provinz Sachſen u. ſ. w. am 3 und 4. Juni e.

G

Nachdem ich 7 Jahre ſo an
Schwerhörigkeit

litt, daß ich v. d. Predigt kein Wort u d. Uhr i. d. Stube kaum
ſchlagen hörte u. alle Mittel umſonſt brauchte, kaufte ich Ohröl
in hieſiger Apotheke, da es Vielen ſchon half u. wo viel dankbare
Schreiben vorliegen. Nach Gebrauch v. nur 2 Flaſchen (à 10
Sgr.) höre ich jedes leiſe Wort reden und alle meine Bekannten
freuen ſich mit mir meiner Geneſung Zur Beachtung für Schwer-
hörige veröffentlicht dies dankbarſt Neu- Gersdorf 106. Sächſ.
Lauſitz, Joh. Reutner geb Herlt.

Bei nunmehriger Pflanzzeit empfehle zur Ausſchmückung von
Gärten eine ſolide Auswahl von Pflanzen aller Art.

Mein Etabliſſement bietet in dieſer Saiſon eine Zuſammen-
ſtellung der beſſeren Blattpflanzen, dankbar blühender Gruppenpflanzen
u. ſ. w. Als beſonders verwendbar ſind jedenfalls die verſchiedenen
Sorten Canna (indiſches Blumenrohr) mit ihrer mannigfachen Be-
laubung, ferner Zea japonica folius variegatis, als werthvoller
Raſenſchmuck gewiß noch in freundlicher Erinnerung des vorigen
Jahres. Desgleichen Lobelia fulgens mit rothen Blättern, ſcharlach-
roth blühend, ſollte in keinem Garten fehlen. Verbenen in verſchie-
denen Sorten. Centaurea candidissima, ſilberweißblätterig, zu
Raſenparterres außerordentlich verwendbar. Calceolaria rugosa,
gelbe ſtrauchartige Pantoffelblume, blühet unausgeſetzt den ganzen
Sommer, gedeiht ſowohl im Schatten, als auf ſonnigen Beeten. Achy-
ranthes Verschaffelty mit blutrother Belaubung macht in Zuſam-
menſtellung mit den ſilberweißen Gnaphalium lanatum einen herr-
lichen Effect. Gynerium argentenm, Pampasgras, als Einzel-
pflanze auf Raſen gut zu verwenden.

Georginen, Liliput und großblumige Sorten Searlet- Pelar-
onien in reicher Auswahl. Heliotropium, Fuchſien ſowohl in

niedrigen buſchigen Exemplaren als einigen 2 3“ hohen Kronen-
bäumchen Gazania plendens, Cerastium tomentosum, Lobelie,
Richardsonü, Rieſen-Mais, Ricinus, Stiefmütterchen u. a. m.
Auswärtige Aufträge werden bei ſorgfältigſter Verpackung prompt
ausgeführt. Bernhard Voigt, Handelsgärtner,

Neue Promenade.

Graveurarbeiten in Gold, Silber und allen Metallen, ſowie
Beſtellungen in Reparaturen in Gold und Silber werden von mir
ſchnell und billig effectuirt.

Braconier, vis à vis der Stadtkirche
beim Hrn. Conditor Sperl.

Gut gepolſterte Sophas empfichlt billiggt t
H. A. Heydrich, Tapezirer,

Markt Nr. 76.

Prima Schweizer Käſe, großporig,
Limburger Käſe,
Parmeſankäſe,
Kraäuterkäſe,
Neufchäteler Käſe,

friſchen großkörnigen russ. Caviar, empfiehlt
A. Kirſten, Domſtraße 271.

Jenaer, Erfurter Cervelatwurst,
Braunschweiger Leberwurst,
delicate Tungenwurst empfiehlt

A. Kirſten, Domſtraße 271.
Friſch geräucherten Weſerlachs,
friſche Bücklinge,
geräucherte Aale,
ruſſiſchen großkörnigen Caviar empfiehlt

Gottfried Hädrich.
Von Mittwoch den 13. Mai iſt im hieſigen Schloßgarten

die Bade Anſtalt eröffnet.
Bade Billets ſind mur in der Wohnung des Herrn Schloß-

gärtner, beim Buchbindermſtr. Herrn Volkmann und in meiner
Wohnung zu haben. H. Dürbeck.

Schutzpocken-Jmpfung
jeden Mittwoch früh 8 Uhr in meiner Wohnung,
Oberburgſtr. 285.

Kreisphyſicus Dr. Verne.
Rottig's RNeſtauration.

Unterzeichneter erlaubt ſich hierdurch das beliebte MagdeburgeWeißbier in Flaſchen zu empfehlen. g ger
Rottig in der Burgſtraße.

Ein Mädchen zur Aufwartung wird geſucht.Wo iſt zu erfragen in der Expedition d. Be eht.
Ein Tiſch, eine Bank und einige Stühle (Garten Möbel) werdenbillig zu kaufen geſucht Dom, Brauhausgaſſe Nr. 2

Geſucht er

wird zum 1. Juni ein ordentliches Mädchen mit guten Atteſten ver-
ſehen, zur Gaſtwirthſchaft paſſend.

Benndorf. Fr. Böhme.Ein junges ſ n die Wirthſchaft erlernen will, wird
zu engagiren geſucht auf dem Rittergute Zöſchen bei MerſebPerſönliche Vorſtellung wird a nſgef eburg
Beim letzten Tänzchen der Sußmann ſchen Liedertafel iſt eine
ſchwarze Atlas Mantille in der Garderobe
holen beim Kaſtelan Focke.

Am 1. d. M. iſt auf dem am Sand befindlichen Brunnen ein
grüngefirnißtes Waſſerholz mit eiſernen Ketten liegen geblieben.
Derjenige, welcher ſelbiges an ſich genommen, wird erſucht, es
Sand Nr. 636. abzugeben.

e hMein in hieſiger Pfarrgaſſe belegenes Gartengrundſtück darbei Vermeidung der Pfändung nicht betreten warden t

verw. Gaſtwirth Mitter.

liegen geblieben abzu

Seit unſerer letzten Be
u ferner
an baarem Gelde: durch den Vorſchuß Verein Schafſtädt geſ.Thlr., durch den Vorſchuß Verein zu Freyburg n 9kpl
2 Sgr. 6 Pf. zuſ. 62 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.

an Saatkartoffeln: Oec. Schunke in Atzendorf 164 Pfd., Oec.,
L. und G. Hofmann in WMilzau Jeder 260 Pfd., Ortsr. Fehſe in
Frankleben 247 Pfd., Ziegeleibeſ. Schmidt in Merſeburg 825 Pfd.
Kaufm. Lentzner in Lauchſtädt 146 Pfd., Gem. Crumpa 1413

Pfd., Stadt Freyburg a/U. 12,162 Pfd., zuſ. 127,192 Pfd
Indem wir unſere Samml. hiermit ſchließen, ſagen wir den

freundlichen Gebern für die ſo überaus reichhaltige Betheiligung unſerninnigſten Dank. Möge das Bewußtſein, dort manche Khelne
trocknet, manches Herz mit neüer
den 2 Gebern der ſchönſte Lohn ſein.

chlußrechnung wird nach Abwickelung der ganzenheit gelegt werden. t So Antewr
Merſeburg, den 12. Mai 1868.

Der Vorſtand des Vorſchuß-Vereins.
Berichtigung.

In der in Nr. 36. d. Bl. vom Dominium Witzſchersdorf erlaſſenen
Warnung muß es ſtatt „der Ortsrichter Martin“ heißen: iOrtsrichter Martin. heißen der frühere

(Hierzu eine Beilage.)

kanntmachung ſind für oſtpreußiſche Mit

friſcher Hoffnung erfüllt zu haben,

r See

Pas



Peilage zum 39. Stück des Merſehurger Rreishlalts 1868.

71.
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Ein durch gute Zeugniſſe empfohlenes Dienſtmädchen für Haus
und Küche wird, wegen Krankheit des bisherigen, zu ſofortigem An
tritt geſucht.

Burgliebenau, den 12. Mai 1868.
Barth, Paſtor.

Geſtern Abend 6 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager auch
unſere geliebte und verehrte Tante Fräulein Pauline Eckſtein. Dieſe
Anzeige widmet den zahlreichen Freunden und Bekannten der Ver
ſtorbenen mit der Bitte um ſtille T heilnahme.

Merſeburg, den 11. Mai 1868.
Die tiefbetrübte Familie Wiegner.

Dank. Herzlichen Dank allen denen die meinen mir unver-
geßlichen theuren Ehegatten, den Kaufmann und Putzhändler Leonhardt
Eichler, das ehrenvolle Geleit zu ſeiner letzten Ruheſtätte gaben und
ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten. Dank auch den
Herren Geiſtlichen für die im Hauſe und am Grabe geſprochenen

troſtreichen Worte. Die trauernde Wittwe.
Dank und Empfehlung

Wir fühlen uns verpflichtet, dem Steinhauermeiſter Herrn Donner-
hak in Keuſchberg für das, für unſern Vater, Schwieger und Groß-
vater, dem Cantor Wacker, verfertigte Grabmonument hiermit zu
danken, und denſelben bei Bedarf Jedermann zu empfehlen.

Cröllwitz den 9. Mai 1868.
Die Familie Vetterke.

Für die Grabdenkmäler, welche die beiden Junggeſellen Chriſtoph
Bartholomäus und Friedrich Gärtner von der Jugend zu Frank
leben erhalten haben, ſtatten wir unſern innigſten Dank dafür ab.

Wittwe Bartholomäus und Schuhmachermſtr. Gärtner.
Verſpätet.

Unterzeichnete, welche an dem letzten Tanz Lehr Curſus im
Locale des Riſchgartens Theil nahmen, um das Tanzen zu erlernen,
jedoch Umſtände halber von dein betreffenden Lehrer nicht beendet
werden konnte und Herr Rudolph Ebeling von hier uns die Rund
tänze und den Contre in ſehr kurzer Zeit fertig und gründlich er
lernte, ohne nur im Geringſten Etwas für ſeine Mühe zu beanſpruchen,
ſo können wir auch nicht unterlaſſen, demſelben hierdurch nachträglich
unſern beſten Dank zu ſagen und gleichzeitig den oben genannten
Herrn nur empfehlen, indem er ſehr tüchtig in ſeiner Tanzkunſt, ſowie
billig im Honorar. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn Herr Ebeling
recht bald einen Tanzunterricht in Merſeburg eröffnete eine große

Anzahl von Schülern würde gewiß daran Theil nehmen.
Merſeburg, den 7. Mai 1868.

Die Schüler und Schülerinnen der Tanzſtunde.
Rechnungs- Abſchluß

des Conſum Vereins zu Merſeburg (eingetragene Genoſſenſchaft.

1) Mitgliederzahl 92. S 52) Markenverkauf vom Febr. bis ult. März e. 1122 10 6
3) Zur Einlöſung ſind gekommen 1029 29
4) Ueber ſchuß 65 8 3ſo daß ſich für dieſe Zeit ein Gewinn von 1 Sgr. 8 Pf. pro Tha-

ler ergiebt.
Bilanz am 31. März 1868. a n 5

Aetiva. a) Kaſſenbeſt and. 52 1 10b) Zinsbar angelegt 100e) Geſchäftsbegründungskoſten 442 15 10
Geſchäftsunkoſten nach 25 Abſchreibung 1 29 1

e) Für neu angeſchaffte Bücher c. 23
Sa. 198 19 9

Passiva. a) Guthaben der Vereinsgenoſſen 41
Marken in Umlauf 92 11 6e) Gewinn nach Abzug der Unkoſten 65 8 3

Sa, 198 19 9
Revidirt und richtig befunden.

Ballhauſen. Seidel.
Der Verwaltungsrath.

J. Bichtler, Vorſitzender
Zur gefälligen Beachtung.

Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern
des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in dex unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon

enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Inſerate und ſolche, welche Beleidigungen c. enthalten, finden keine

Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Maurer Schlag eine Tochter dem Oberlehrer

Hr. Witte eine Tochter dem Bürg. und Tiſchlermſtr. Querfurth eine Tochter dem
Banquier Zehender ein Sohn dem Handarb. Rudolph eine Tochter dem Roß-
händler Stephan ein Sohn (todtgeb.). Getrauet: der Schühmachermſtr. G.
A. Brehme mit Jgfr. M. H, Teuſer der Schuhmachermſtr. in Weißenfels G. A.
Gunkel, ein Wittwer, mit J. E. W. Kruſe. Geſtoöorben: der Hoſpitalit Leh
mann, 76 J. alt, an Altersſchwäche der Bahnwärter Becker, 58 J. 5 M. 6 T.
alt, an Gehirnentzündung; der Königl. Geh. Rechn Rath, Ritter 2c Wiegner, 72
J. alt, an Entkräftung; der Kaufmann Eichler 62 J. 5 M. alt, an Leberleiden;
die Ehefrau des Getreidemäklers Grund, 63 J. 8 M. alt, am Schlage die jüngſte
Tochter des Handarb. Bielig, 6 J. 7 M. alt, an Lungenentzündung Frl. Eckſtein,
60 J. alt, an Lungenentzündung die unverehel, Große, 75 J. alt, an Altersſchwäche.

Donnerſtag, Nachmittag 5 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesacfer-
kirche. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Polizeidiener Buſchner ein Sohn ein außer
ehelicher Sohn. Getrauet: der Strumpfwirker Leidel mit C. F. W. Löwe;
der Maurer Klee mit A. H. Pieritz,

Altenburg. Geboren: dem Schloſſer Grensdörfer ein Sohn. Ge
ſtorben: Jgfr. W. Hellmig, 60 J. alt, an Verzehrung die einzige Tochter des
Lehrers und Organiſten Schön, 4 J, alt, an Gehirnkrankheit; der einzige Sohn
2. Ehe des Kunſtgärtners Künzel, 4 W. alt, an Krämpfen,

Eiſenbahnfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach
Haälle: 7 Uhr Migs., 12 Uhr 55 Min. Vm., 5 Uhr 2 Min. Nm., 5 Uhr

29 Min. Nm. (Schnllz.), 10 Uhr 11 Min. Abds., 3 Uhr 51 Min.
Mrgs. (Schnllz.);

Weißenfels: 5 Uhr 41 Min, früh, 9 Uhr 52 Min. Vm., 11 Uhr 19
Min. Vm. (Schnllz 2 Uhr 12 Min, Nm., S Uhr 8 Min,
Abds,, 11 Uhr 23 Min. Abds. (Schnllz.).

Die Züge 7 Uhr Mrgs. und 5 Uhr 2 Min Nm. halten in Ammendorf an,
ebenſo die um 9 Uhr 30 Min. Vm. und 1 Uhr 50 Min. Nimm von Halle
abgehenden Züge.

Perſonenpoſten. Abgang von Merſeburg nach Milcheln: 250 Uhr Nm. und
'8 Uhr Abds. Rückfahrt von Mücheln nach Merſeburg 429 Uhr früh u. 9 U. Vin.

Nach Lauchſtädt 3 Uhr Nm. Rückfahrt von Querfurt 12 Uhr Vm.
Der Cours Halle Roßleben Abgang l Uhr Nachts berührt die Städte Lauch

ſtädt, Schafſtädt, Querfurt u. Ziegelrode. Rückfahrt von Roßleben 9 U. Abds
Der Anſchluß in Lauchſtädt an die von Halle um 3 Uhr nach Querfurt abgehende Poſt

iſt geſichert.

Am 3. d. M. fand in Naumburg unter Betheiligung von 16
auswärtigen Landwehr Vereinen die Fahnenweihe des dortigen Ver
eins in glänzender Weiſe und namentlich unter überaus reger Be-
theiligung der Bewohner Naumburgs ſtatt.

Jeder Verein um ſein ſtolz rauſchendes Banner geſchaart, ver
herrlichte unter Vorbeimarſch mit klingendem Spiel das an ernſte
Tage des Vaterlandes mahnende ſchöne Feſt.

Nur der Merſeburger Verein der einzige unter allen, des höch-
ſten Schmuckes bar, mußte ohne Fahne, einer Waiſe gleich, das
Feſt begehen.

Die Bruſt jedes Mitgliedes des hieſigen Vereins erfüllte ein
ſchmerzliches Weh, welches einzig Linderung in der dem Vereine von
Naumburg ſchriftlich zugegangenen vollen Anerkennung ſeiner tact-
vollen Haltung und in der Bewunderung der Productionen ſeines
Geſangvereins gefunden hat.

Die Haltung und die vortrefflichen Leiſtungen des hieſigen Land
wehrVereins, uns aus vielen ſchönen Feſten bekannt, bürgen dafür,
daß derſelbe gewiß eines Fahnenſchmuckes recht würdig iſt. Außer
Stande, aus eignen Mitteln ſich ein ſolches Kleinod beſchaffen zu
können, tritt die Bitte an die Bewohner und namentlich an die
Damen Merſeburgs, zur Beſchaffung einer Fahne, die, für ſo ſchö-
nen Zweck ja immer zu geben bereite Hand aufzuthun, und die
Hoffnung dem hieſigen Vereine recht bald das ſinnige Feſt einer
Fahnenweihe in Ausſicht zu ſtellen, verwirklichen zu wollen.

Nachfolgendes verzeichnetes Papiergeld wird Ende dieſes Mo
nats ungültig: die fürſtlich ſchwarzburg ſondershauſenſchen Ein
thalerſcheine von 1859 und 2) die Einthalerſcheine des Fürſtenthums
Reuß, ältere Linie; Emiſſion vom 15. Mai 1858.

Die Anwendung von Borax als Waſchmittel.
Die holländiſchen und belgiſchen Wäſcherinnen, welche bekannt-

lich eine Wäſche von der trefflichſten Weiße liefern, wenden, anſtatt Soda,
raffinirten Borax als Waſchpulver an, und zwar nehmen ſie eine
tüchtige Hand voll des gepulverten Salzes auf ungefähr 45 Liter
kochenden Waſſers. Sie erſparen dadurch beinahe die Hälfte der
Seife. Jn allen größeren Waſchanſtalten befolgt man daſſelbe Ver-
fahren. Zum Waſchen von Spitzen, Batiſt, Muslin u. ſ. w. wird
eine größere Boraxmenge angewendet; zu Crinolinen, Unterröcken
u. ſ. w., welche geſteift werden müſſen, iſt eine ſtarke Löſung des
Salzes erforderlich, der Borax verurſacht den Geweben nicht den
geringſten Nachtheil er macht das härteſte (kalkhaltigſte) Waſſer weich
und ſollte deshalb auf keinem Toilettentiſche fehlen. Er dient auch
zum Reinigen des Haares und iſt ein vortreffliches Zahnpulver.

(Polyt. Notizblatt.)

Die Maikäfer
laſſen ſich verwerthen erſtens als Düngemittel, zweitens als Futtermittel für

Schweine und Geflügel.
inſicht kann es gleichgiltig ſcheinen wie die Käfer getödtet worden
aſſerdampf oder durch Zerquetſchen, oder durch Abſterben in

Jn erſterer
ſind, ob durch
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großen Haufen. Letzteres geſtaltet ſich als das einfachſte Verfahren dadurch daß
man die Käfer noch lebend in etwa 4 Fuß tiefe Erdgruben ſchüttet und ſogleich
mit 2 Fuß Erde bedeckt. Nach 1 2 Tagen ſind ſie dann alle todt, können aus
den Gruben herausgenommen und zu Compoſt Dünger verarbeitet werden. So
nach würden einige 4 Erdgruben, wovon jede den Fang eines Tages aufnimmt,
genügen. Die Compoſthaufen würden ſich bilden unter Zuſatz von 1 Pfd. gebrann-
tem Kalk (gelöſcht zu Kalkſtaub) zu je einem Scheffel Käfer. Dieſer Kalk beſchleu
nigt die Zerſetzung des ſtickſtoffhaltigen Käferpanzers und bindet auch etwas den
Geſtank, der bei ſolchen durch Selbſterhitzung getödteten Käfern wahrhaft entſetzlich
iſt. Da indeß dieſer Kalkzuſatz den Compoſthaufen zu reichlicher Verdunſtung von
Ammoniak disponirt, was ein beachtenswerther Düngſtoffverluſt wäre, ſo würde
ich den Haufen bei 5 Fuß Höhe mit einer mindeſtens 8 Zoll dicken Erdſchichte über-
werfen, Jede lehmige, humoſe Ackererde iſt dazu tauglich. Nach 3 monatlichem
Liegen läßt ſich der ganze Haufen mit ſeinem Erdmanlel umſetzen und direct auf
den Acker fahren. Der Käferpanzer wird dann zwar ſich noch wenig angegriffen
finden daran ſtöre man ſich indeß nicht, weil eine völlige Auſſchließung deſſelben
durch ein öconomiſches Mittel nicht einmal in einem 3 Jahre lagernden Compoſt-
haufen zu erreichen iſt. Ungefähr die Hälfte des Stickſtoffs der Käfer ſteckt in ſeinem
Panzergebilde man muß daher dieſe Hälfte bei einer Düngwerthsberechnung der
Käfer als ziemlich werthlos auffaſſen und faſt ganz außer Acht laſſen. Jn Form
jenes Compoſtes halte ich 50 Scheffel Käfer per Morgen für eine gute Düngung.
Bei den vergleichenden Salzmünder Verſuchen vom Jahre 1863 haben wir die be
friedigendſten Erfolge dieſer Düngung conſtatiren können.

Die zweite Methode der Verwerthung nämlich die durch Verfütterung, ſcheint
mir ſehr beachtenswerth, wenngleich darüber bis heute noch keine ausgedehnten Er
fahrungen auf denen man ſicher fußen könnte, vorliegen. Denn die Käfer halten
in 100 Pfund ihres Gewichts circa 32 Pfund waſſerfreie organiſche Maſſe. Rechnen
wir davon die Hälfte nämlich 15 16 Pfund als völlig unverdauliches Panzer-
gebilde (oder Chitingebilde) ab, ſo bleiben in 100 Pfund Käfern immerhin noch
15 16 Pfund verdauliche Nährſtoffe, nämlich circa 4 Pfund Fett, 10 Pfund
Eiweisſtoffe und 2 Pfund phosphorſaure Salze. Wir hätten damit alſo ein kräf
tiges, ſtickſtoffreiches Nährſtoffverhältniß. Der mit den Principien der Fütterung
vertraute Landwirth wird hier gewiß mit Recht meinen, daß dieſes Verhältniß, für
ſich allein dem Vieh gegeben viel zu ſtickſtoffreich ſei und daß zu einer gehörigen
Verwerthung deſſelben nothwendig eine Beigabe anderer ſtickſtoffarmer, an Stärke
und Zucker reicher Futtermittel gehöre. Deshalb müſſen wir von einer Verfütterung
der bloßen Käfer entſchieden abrathen die Schweine würden ſich ſchon nach 1 2
Tagen ganz zuwider daran freſſen und dann vielleicht keine mehr anrühren. Das
beſte Beifutter ſind Zuckerrüben und Kartoffeln. Wer ſolche noch zur Verfütterung
hat, der miſche zu je 1 Scheffel Käfer 50 Pfund geſchnittene Rüben oder 30 Pfund
gedämpfte Kartoffeln. Wo Rüben und Kartoffeln jetzt fehlen, da wird freilich die
Bildung einer einigermaßen rationellen Ration ſchwierig man ſuche ſich da indeſſen
zu helfen durch Zugeben von geſchnittenem Grünfutter (Gras, Klee, Roggen, Un-
kräuter) nebſt 2 Metzen Gerſtenſchrot per Scheffel Käfer. Dieſe Futtermiſchungen
gebe man den Schweinen anfänglich in kleinen Portionen und möglichſt trocken,
das heißt, frei von Spülicht, Molken e. Dem Bedürfniß nach Tränke wird bei
Schweinen am beſten durch Darreichung von reinem klaren Waſſer in beſonderen
Trögen genügt.

Ein Hauptbedingniß des Gelingens dieſer Fütterung iſt, daß die Käfer mög
lichſt bald nach dem Einfangen verſpeiſt werden denn ſind ſelbige über 12 Stunden
lang todt oder gar durch Selbſterhitzung geſtorben dann ſcheint es unmöglich, daß
ein Schwein ſie noch freſſen kann. Sobald ſelbige anfangen zu riechen, dann iſt
es mit ihrer Verfütterung vorbei! Auf welche Weiſe die zur Veifütterung beſtimm
ten Käfer am beſten zu tödten ſeien, darüber fehlt es noch an practiſchen Erfahrungen
Jch möchte indeſſen unmaßgeblich vorſchlagen, die Körbe und Säcke, worin die
Käfer geſammelt wurden unmittelbar vor einer Walze auszuſchütten und ſo die
Thiere durch den Druck der Walze zu tödten. Letztere kann über ein ſauberes Pfla
ſter oder eine harte Tenne gehen und ſo oft über die Käfer hin und ber gezogen
werden bis daß ſelbige durchweg todt ſind,

Jn den oben erwähnten Futtermiſchungen kann ein 200pfündiges Schwein täg-
lich bequem 4 Metzen Käfer verzehren. Kleinere Jndividuen weniger, größere ent
ſprechend mehr.

Es läßt ſich wohl annehmen, daß in der Provinz Sachſen mindeſtens 150,000
Stück Schweine gehalten werden, Dieſe könnten bei durchſchnittlichem KäferVerzehr
von 4 Metzen pro Tag während der 10 tägigen Flugzeit 400,000 Scheffel (à 41
Pfund Käfer verzehren. Somit erſcheint die Menge, welche durch die Verfütterung
an Schweine auf eine rationelle Weiſe verwerthet werden könnte, nicht unbedeutend.

Verſuchsſtation Salzmünde, 22, April 1868. Dr. Grouven,

Schloß Plouerneck.
Erzählung nach Emile Souveſtre

von Rud. Müldener.
(Schluß.)

Die Republikaner brachen in ein lautes Gelächter aus, aus
welchem die ſchneidende Stimme Rignards wie das Ziſchen einer
Viper hervortönte. Die lauten Späße empörten Janeken und er
fühlte ſein Geſicht vor Zorn ſich röthen. Um jedoch einen Ausbruch,
welcher alle ſeine Pläne vereitelt hätte, zu vermeiden, zog er ſich
vorſichtig zurück und begab ſich in die oberen Gemächer. Der Mar-
quis und Frau von Treſeguidy ſaßen vor dem Kamin und waren
in einem Geſpräche begriffen Raoul unterhielt ſich leiſe mit den
Gefangenen.

„Meine armen jungen Herren ſagte Janeken zu den Herren
von Treſeguidy, „noch drei Stunden des Leidens und Sie ſind ge-
rettet. Weinen Sie nicht, Frau Gräfin. Die Stunde der Befreiung
naht; aber wenn ich zu Jhnen ſage: Fort, dann dürfen Sie keinen
Augenblick zaudern. Gehen Sie hinab, alle Thore werden für Sie

offen ſein; eilen Sie, ohne ſich umzuſehen bis zu den Felſen von
Benaguet. Dort werden Sie meinen Peter mit einer guten Scha-
luppe, Jhrem Schatze und Mundvorräthen finden. Sie werden bald
auf offenem Meere und vor jeder Verfolgung ſicher ſein.
werde ich zum Schutze Jhrer Flucht hier bleiben.“

Zudem

„Wie? Du gehſt nicht mit uns fragten Frau von Treſeguidy
und der Marquis wie aus einem Munde.

„Nein. Um zu verhindern, daß man Sie einhole, muß ich
bis zum Anbruch des Morgens hier bleiben.“

„Aber wendete der Greis ein.

mr

„Es iſt durchaus nothwendig wiederholte Janeken im ent
ſchiedenen feſten Tone.

Man hörte die Thür des Speiſeſaales ſich öffnen.
Singen klang ſchwach herüber.

„Sie ſind berauſcht;“ ſagte der Fiſcher. „Unſer Vorhaben wird
dadurch weniger ſchwierig. Aber da ſind ſie auf der Hausflur.
Leben Sie wohl, mein Herr rief der treue Mann der Bretagne,
indem er in die Knie ſank und die Hand des alten Marquis küſſen wollte,

„Du zu meinen Füßen? Du, unſer Retter?“ rief Herr von Tre
ſeguidy. „Komm in meine Arme, mein edler Freund!“

Janeken warf ſich bewegt in die Arme des Greiſes.
„Aber ſtill, da ſind ſie!“ ſagte er, indem er eine Thräne der

Rührung trocknete, die langſam über die ſonnverbrannte Wange rann.
Jn dem Augenblicke, wo Rignard mit Romgoöt und Prichon,

welche er für die Nachtwache beſtimmt hatte, eintrat, war jeder wieder
auf ſeinem Platze. Der Fiſcher ſtand am Fenſter. Herr von Tre
ſeguidy ſah in die Flammen des Kamines, um den Blicken ſeiner
Verfolger nicht zu begegnen. Die Gräfin beſah mit Raoul, der ihr
zur Seite ſtand, ein Bilderbuch. Nichts verrieth den großen Ent-
ſchluß, welcher über ihr Leben entſcheiden ſollte. Der Republikaner,
deſſen Warnungen damit geendet, daß er ſich ſelbſt berauſcht hatte,
warf einen zufriedenen Blick auf dieſe harmlos daſitzende Gruppe.

„Gut,“ ſagte er zu ſich. Noch eine Nacht ſollen die beiden

Ein wildes

Ariſtokraten in dem Cabinette Hunger leiden, und dann ſchicke ich
ſie nach Nantes.“

Als die elfte Stunde vom Thurme der Kirche zu Conquet tönte,
erhob ſich Janeken, der ſich bis dahin rühig verhalten hatte, von
ſeinem Sitze und näherte ſich mit großer Vorſicht dem Fenſter. Der
Himmel hatte ſich mit Wolken bezogen aber der Wind war noch
immer günſtig. Durch die Bäume des Waldes zog ein unbeſtimm-
tes Rauſchen und Sauſen, und die Meereswogen, die ein wenig
hoch gingen, brachen ſich mit einem Getöſe, ähnlich dem Hülferufe
Schiffbrüchiger, an dem felſigen Geſtade. Der Marquis lag trotz
der nahen Gefahr in tiefem Schlafe. Jn dem Gemache der Republi
kaner hörte man das laute Athmen zweier Menſchen.

„Romgoöt thut ſeine Pflicht dachte Janeken; „ich werde die
meinige thun.“

Er zog unter dem Bette des Herrn von Treſeguidy ein Paar
Piſtolen hervor und verließ, auf bloßen Füßen gehend, das Zimmer.
Dann forderte er die Gräfin auf, ſich mit ihrem Sohne bereit zu
halten, öffnete die kleine Pforte des Schloſſes, und bereitete ſo die
Wege zur Flucht vor. Um halb zwölf weckte er den Marquis, zer
brach das Siegel an der Thür des Cabinettes und hieß die beiden
Gefangenen herauskommen.

Sollte Romgoöt ſchlafen
„Jetzt fort! jetzt ſchnell fort! Verliert keine Minute. Jch gäbe

mein Leben hin, wenn ich Jhnen dafür Flügel ſchaffen könnte.
Die Herren von Treſeguidy trafen die Gräfin und Raoul be-

reits an der Schwelle des Ausgangsthores. Obgleich die durch den
Hunger erſchöpften jungen Leute ſich kaum aufrecht halten konnten,
ſo eilte doch die ganze Familie im Laufe zum Meere. Janeken ſah
ſie wie dunkle Schatten vor dem Schloſſe erſcheinen und dann hinter
den Felſen von Benaguet verſchwinden.

„Jetzt,“ ſagte er zu ſich, „müſſen ſie auf jeden Fall Zeit ge
winnen. Vier oder fünf Stunden und ſie ſind gerettet.

Er öffnete leiſe die Thür, welche in das Zimmer der Republi-
kaner führte. Romgost ſaß auf dem Rande ſeines Bettes und
zwar in der Stellung eines Menſchen, welcher horcht. Wiewohl be-
trunken, ſo war es ihm doch gelungen, ſich wach zu erhalten und
er hatte das Geräuſch, welches die Flüchtenden machten, gehört.

„Romgost!“ flüſterte Janeken, indem er wie ein Phantom zu
dem Bette ſchlich, welches jener mit ſeinem Gefährten theilte.

Romgoöt erkannte beim Lichte des Mondes, welcher gerade aus
den Wolken hervortrat, mit Erſtaunen Janeken. Er wollte Rignard
anrufen, als er den kalten Lauf einer Piſtole auf ſeiner Stirn fuhlte.

„Wenn Du Dich rührſt,“ rannte ihm der Fiſcher in's Ohr,
„ſo bekommſt Du eine Kugel durch den Kopf!“

Der Trunkene wurde ſtarr vor Schrecken er ſank auf das Bett
zurück. wo er bis zum folgenden Morgen regungslos liegen blieb.

Die Morgenſonne beleuchtete bereits die Vorderſeite des Schloſſes,
als Rignard erwachte.

„Du haſt alſo für mich gewacht, Prichon?“ ſagte er, ſich die
Augen reibend, mit tiefem Gähnen.

Janeken ſah ein, daß es Zeit zu fliehen. Er ſtürzte hinaus,
ſprang auf das Pferd, welches er bereits geſattelt, und ſprengte in

den Wald. 3Eine furchtbare Wuth bemächtigte ſich Rignards, als er das
Cabinet und die Zimmer leer fand. Er ließ alsbald von Lokmaria
eine Abtheilung Gendarmen kommen und durchſtreifte mehrere Tage
lang in grimmer Wuth die Wälder. Aber ſeine Bemühungen waren
fruchtlos, denn die Schaluppe Peters näherte ſich bereits dem retten
den Hafen von Plymouth und der edelmüthige Janeken hatte bereits
das Hauptquartier der Armee ſeines Landes erreicht.

—SSTS[T J

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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